Tagesbuch


Den Achtzehnte August


Neunzehnhundertsiebenundneuzig





Dank Gottes, ist mir heut endlich vollkommen die Wochenende, eigentlich anderen ist’s Wochenanfang, worden sein.


Bin ich mit dem Rad in anderes mir fremdes, neues, großes, wohl vorgerätedes, halb verborgendes Fahrradladen gefahren.


Sie haben ja vielen da Vielerlei Größen, Farben, Entwurfen im Wärebestand.  Vati gab mir Beschränkungen über wie viele ich ausgeben kann, ich bin noch nicht verärgert, warum?  Jedoch, womöglich werde ich ohne seine Ermächtigung mir einen neunen Fahrrad kaufen, so daß wann ich wieder in den Alpen, um in der Schule mitsetzen,bin, die Bergen auf deren Pfad gerne habe ich treten müssen, in der Stille durch Rahmen aus Aluminium kann.  Sah ich im Magezin, von der letzen aufgedruckten Auflage, ein Bild von Niederfranreich, wahrend ich in der Apotheke vor drei Tage her, gewesen sein bin, gesehen.  


Ich muß die Wörter, sie ich täglich währendessen der Fernsehsendungen lernen, entweder mit, das heißt das als ich sie fernsehe ich mein Komputer, oder auch Papier beinah aufschreiben haben soll, oder ein Heft dasselbe Tätigkeit, aufschreiben, mitweitermachen.  Das ist dennsogarheutnah genug, morgen fahre ich mit Mutti in die Welt Disney, um ihre Anlockung reiten.  »Turm der Entsetzung!!!!!!!!«





Nacht Michael


    


